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Geboren 1978 in Ost-Berlin. 
 
Studium der Germanistik, Philosophie und 
Kunstgeschichte an der Albertus Magnus 
Universität in Köln. 
 
In dieser Zeit Berufspraxis als Sendeleitungs-
assistenz beim Westdeutschen Rundfunk 
(WDR), Praktika und Assistenzen bei 
verschiedenen Filmproduktionen (ndf, Regina 
Ziegler Filmproduktion, UFA, Phoenix Film, 
Endemol) und am Theater (Studiobühne Köln, 
Schauspielhaus Bochum, Ruhrtriennale); Mitwirkung an einigen Kurzfilmproduktionen als 
Regieassistentin, Aufnahme- und Produktionsleiterin für die Filmwerkstatt Köln und die khm 
(kunsthochschule für medien köln). 
 
Erste Arbeiten als Filmemacherin und Regisseurin sind die Kurzfilme Der Geheimniskrämer 
(2001), De veritate (2003) und die Theaterstücke gestern heute morgen (2002) und Wohnhaus 
Hoffnung (2004).   
 
2005 Abschluss des Studiums mit einer Magisterarbeit zum Themenkomplex Fotografie / 
Erinnerung über den zeitgenössischen deutschen Autor Marcel Beyer.  
 
2006/07 als Regieassistentin am Wiener Burgtheater beschäftigt. Produktionen u.a. mit 
Andrea Breth. 
 
2008 entstehen neue Projekte und Konzepte: So der Kurzfilm Das Telefonat, zwei Kurzfilm-
Drehbücher als auch ein Exposé für einen Langspielfilm.  
 
Masterstudiengang „Film- und Fernsehproduktion“ an der Donau-Universität Krems  
(Okt. 08 -Juni 09). !Berufliche Ausrichtung und Qualifikation: Film- und TV-Produzentin.  
 
2008-2009 Gemeinsam mit der Historikerin Lisa Rettl entstehen zwei Filme: Wilde Minze und 
Bei uns sind sie untergekommen... Für die Wanderausstellung „Was damals Recht war“- 
Soldaten und Zivilisten vor Gerichten der Wehrmacht entsteht der Kurzfilm Bei uns sind sie 
untergekommen... – Helga Emperger im Interview (8:40min./ DV /Farbe). 
Der 85-minütige Dokumentarfilm Wilde Minze ist der erste Langfilm und erzählt die 
Geschichte einer Mutter-Tochterbeziehung über den Tod hinaus. Im Mittelpunkt des 
Films steht die hinreißend liebenswerte Protagonistin Helga Emperger, die als 
Zeitzeugin mit 80 Jahren ihre sehr berührende Lebensgeschichte erzählt. "Wilde Minze" ist 
ein Film über Verlust, Trauer, Lebensfreude, Zivilcourage und die Kraft der Erinnerung. 
Österr. Kinostart von „Wilde Minze“ war am 5. November 2010.  
 
Seit September 2010 Zusammenarbeit mit den AutorInnen Karl Benedikter und Berith 
Schistek für ein Spielfilmdrehbuch nach einer literarischen Vorlage. Weitere dokumentarische 
Projekte sind in Vorbereitung. 
 
Seit Oktober 2010 ist Jenny Gand im Vorstand des Österr. Regieverbands A|D|A (Austrian 
Directors´Association) www.directors.at. Jenny Gand lebt und arbeitet in Wien. 
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